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i n  trauriges Osterfest w a r  der Gemeinde Triesen in  Hiesem J a h r e  
beschieden. Eine gewaltige Feuersbrunst begünstigt und mächtig 

gefördert von einem starken Föhnwind legte in der Nacht Pom Kar-
samstag auf Ostersonntag 17  Wohnhäuser und ebenso viele S tä l l e  
innerhalb weniger Stunden i n  Schutt und Asche. Nicht weniger a l s  
2 4  Par te ien  sind bei diesem Brande  zu Schaden gekommen und dazu 
durchweg arme, bitterarme Leute, die so in  2 bis 3 S tunden  ihr 
weniges Hab und G u t  verloren. D i e  Mehrzahl dieser Familien 
konnte n u r  das  nackte Leben retten. D e r  Schaden ist auch bei denen, 
die i h r  G u t  versichert hatten, enorm groß, da die Häuser, zumeist 
a u s  Holz aufgeführt, eine genügende Versicherung einzugehen, nicht 
gestatten. E in  großes. Elend herrscht somit i n  dieser Gemeinde, die 
sowieso nicht zu den wohlhabenderen des Landes gehört. N u r  m i t  viel 
Mühe  und N o t  gelang es, die betreffenden Famil ien bei^ anderen 
Famil ien notdürftig unterzubringen. D a z u  kein Bett ,  keine Kleidung, 
keine Nahrung — kein Fu t te r  fü r  das  Vieh. Hie r  ist schnUe Hilfe 
sehr a m  Platze. D i e  Gemeinde Triesen tu t  i h r  Möglichstes, um die 
No t  zu lindern. Allein auch n u r  der ersten Not  aus  eigenenMitteln 
zu steuern, ist der Gemeinde unmöglich. Deshalb ergeht durch diese 
Zeilen ein Aufruf a n  die ganze mitleidige Wel t  u m  milde Gaben, 
sei es a n  Geld, an Kleidungsstücken und w a s  es immer Brauchbares 
sein mag. I m  voraus allen edlen Wohltätern von den schwer ge-
prüften Familien und namentlich von einer großen Schaar  armer  
Kinderseelen, die weinend u m  ein Stücklein B r o t  betteln — ein herz-
liches „Vergelts Got t " .  Mi lde  Gaben in  Geld sind zu richten a n  
Her rn  Lehrer Minst, a n  Naturalien a n  Her rn  Lehrer Meier.  — 
Die  Gaben werden auf Wunsch veröffentlicht. 

F ü r  das  Komitee: A e t e r  A a s t ,  Coop. u .  Pfarrprovisor .  

Amtlicher Teil. 
KnndMacht tng .  

Ueber Einschreiten der fürstlich Liechtenstein'-
schen Regierung wird die KurSordnung der nach-
mittägigen Bahnhoffahrt von Schaan-Vaduz Bahn-
Hof nach Vaduz und der daran anschließenden 
Botenfahrt von Vaduz nach Balzers behufs E r -
möglichung des Abwarten» des in Scham um 
5 "  Nachmittag eintreffenden Schnellzuges vom 
1. April 1913 an in der Weife abgeändert, daß 
erstere Fahrt um 5*° statt um 505 von Schaan-
Vaduz Bahnhof und letztere Fahrt  um 6** statt 
um 5°o von Vaduz abgeht. 

I m  übrigen tritt eine Aenderung in der Kurs-
ordnung der Bahnhoffahrten zwischen Schaan-
Vaduz Bahnhof und Vaduz, sowie der Boten-
fahrten zwischen Vaduz und Balzers nicht ein. 

K. f. Post- attd Telegraphendirektion 
für Tirol und Vorarlberg. -

Innsbruck, 20. März 1913. 
D e r  f. k. H o f r a t  u n d  V o r s t a n d :  

Klebelsberg  m. x. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

BraMtnjgWck. A m  KarsÄmstag 
abends gegen 11 Uhr brach, m einem Anbau 
zum Stalle des' Johann Lcünpert in  Triesen 
Fever aus, welches bei dem gewaltigen Föhn-
stürme eine bedeutende AusbeHlMng annahm. 
Anfänglich wurde das Feuermeerdorfauswärts 
getrieben. Djer S tü rm schlug plötzlich um und 
peitschte das Feuer abwärts, wodurch auch 
die Weberei Jenny, Spörry und Komp, in 
größte Gefah'r geriet. 17 Wohngebäud-e so-
wie daK Bereins'haus'der Marianischen Kon-
gregation, 16 S tMe,  7 Stück Bich' und 2 
Schweine fielen dem furchtbaren Elemente zum 
Opfer, 90 Personen sind obdachlos geworden. 
Mi t  Hinsicht auf die späte Nachtstunde und die 
rasend schnelle Ausdehnung des Feuers' muß 
man noch! von Glück sagen, daß nicht Men-
schienleben zu. beklagen sind. Brandbeschädigte 
sind: Johann und Benedikt Lampert, Arnold 
Bargetze, Xaver Barbier, Wendelin Schürte, 
Witwe Marie Werte, Emanuel Frommelt, Al-

Aon Aaduz nach M m  schottischen 
29 Kochland. 

Eine Neiseskizze von I .  B .  B ü c h e l ,  Kanonikus. 
Als die beiden anderen Herren von ihrer 

Wanderung nach Hanse kamen, fanden sie 
mich glücklich aus meinem Lager ausgestreckt. 
MaS fortwährende Herumlaufen hatte mich 
entsetzlich! müde gemacht. Der Hochwürdigste 
M r r  wachte! avenvs noch einen kurzen Be-
stich! beim Btjchof von Harlew, unter dem 
Amsterdam steht, wählend Freund Moser 
Whee trank und ich> mit einem Gläschen vom 
Franzostlcherr den streikenden Magen in Ord
nung brachte. 'Lies Nachmittags hatten wir 
dem ndlfm Konvent der Augustlinerpatres, 
die P e r  eine große Pfarrei zu besorgen ha-
Hen, einen .Besuch gemacht, wo wir auch den 
Provinz ial der Ordens antrafsn. S i e  spra
chen alle deutsch, wie überhaupt weitaus die 
meisten gebildeten Holländer auch! der deut-
schen Sprache mächtig sind. Wie die. 
freuMuyen Leser gesehen haben, ist in die-
ser Reisebeschreibüng des' öfteren die Rede 

gewesen von Ordensleuten, die Pfarreien zu 
besorgen haben. !&£ ist) dies besonders in 
großen Städten des britischeil Reiches und 
in Holland der Fall.. Hier sind die Orden 
staatlich geduldet und leisten beim sonstigen 
Mangel an Priestern in der Seelsorge aus-
gezeichnete Diienste. Der Orden der Augusti
ner, dem einst Martin LuGer angehörte, hat 
in  Holland viele Mitglieder. Or wirkt sehr 
gut und ftcht in!hohem Anschen. Bei unserer 
.Anwesenheit im Augustinerpfarrhvf trafen wir 
auchj M e n  jungen Herrn aus  reichzer Familie, 
der sich! für das Noviziat des Ordens gemel
det hatte. E r  hatte die Freundlichkeit wi!t 
noch einen» Studienfreunde uns auf einevl/ 
Ausfluge nach den nördlicheren Gegendenzu 
beglmtey, den wir des andsren Tages 
ternlchm'en., • " 

Wir  Besuchte» dann auch den sog. 
nenhof, eiine uralte „Watt^Wt W wnrWk-^ 
baren Hostie." ' 

Djiese Wallfahrt! beruht auf folgender Böge-
benheit. Ein W M  warf die M. .Hostie, mit 
der .ihr Mann verselhen worden war, ins' 

Feuer. Sie verbrannte aber nicht, sondern 
schwebte W e r  dem Feuer. Dieses Wunder 
itfi in einem großen Gemälde der Wallfahrt^-
kapelle dargestellt. .Alljährlich findet jetzt iwch 
an einem .bestimmten Tage eine feierliche 
Prozession statt, die einzige in Amsterdam. 
,Unter den katholischen Kirchen der Stadt  ra -
gen die imposante alte Nikolauskirche mit ih-
ren drei Türmen hervor und die S t .  Wi-
librordkirche, welche die größte Kirche Hol-
lands ist. 

^ DjeA andern Tages machten toft, wie schon 
bemerkt tvurde, einen Ausflug in nördlicher 
Richtung zu Dörfern an der Zuidersee. Die 
Fa'hrt ging zuerst per Diam'psboot dlurch, ei* 
Ken langen Kanal. D a  mußten wir unter 
mchreren tief liegenden Brücken durchsahren, 
wobei der Kondukteur jedesmal den Pasfa-
gieren zurief: „Djenkanköpp!" (d. h!. denkt an 
W Köpfe!) Vann wurden die Tramwagen 
bestiegen und endlich noch eine Strecke weit ein 
Ruderkahn benutzt, der unA auf wasserarmem, 
schmutzigem Kanal nach den Mrfern  Edäm 
Mdi W l e n d W  Ä W e .  D W  Wasser»iM Ka-


